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	Praxis: Altenpflege
Wissen kompakt für ambulante und stationäre Pflegefachkräfte




 	
				
	[bookmark: _Hlk62535159]Flussdiagramm: Verhalten bei Nadelstichverletzungen

	1. Bewahren Sie Ruhe und einen kühlen Kopf. 


	2. Regen Sie bewusst die Blutung an der Einstichstelle an, um infektiöses Material zu entfernen. Üben Sie dazu bei Bedarf Druck auf das umgebende Gewebe aus (nicht die Einstichstelle selbst). Die Blutung sollte 1–2 Minuten anhalten.


	3. Ist eine Extremität verletzt, so halten Sie diese nach unten und streichen sie aus.


	4. Spreizen Sie den Stichkanal und spülen Sie ihn eine Minute mit einem geeigneten Desinfektionsmittel (aus der VAH-Liste). Gut zu wissen: Die Desinfektionsmittel-Liste des Verbundes für Angewandte Hygiene ist die Standardreferenz für die Des-infektion im Routinebetrieb in Einrichtungen des Gesundheitswesens.


	5. Fixieren Sie einen mit Desinfektionsmittel durchtränkten Tupfer über der Einstichstelle und belassen Sie ihn dort für 10 Minuten. Bei Bedarf tränken Sie den Tupfer noch mehrmals mit Desinfektionsmittel.


	6. Legen Sie einen (Pflaster-)Verband an der Wunde an, um sie zu schützen.


	7. Führen Sie eine rasche Einschätzung der potenziellen Infektionsgefahr anhand der Akte und der Aussage des Pflegekunden durch.


	8. Gehen Sie umgehend zu einem Durchgangsarzt. Dieser wird ebenfalls eine Informationssammlung durchführen. Nehmen Sie deshalb unbedingt das Stammblatt und weitere relevante Unterlagen des Pflegekunden mit.
Eine Blutabnahme zur Bestimmung Ihres aktuellen Immunstatus (Impfstatus Hepatitis B, Hepatitis-C-Status, HIV-Status) wird durchgeführt und gegebenenfalls wird eine Auffrischung der Hepatitis-B-Impfung vorgenommen. Falls ein Blutkontakt mit HIV möglich ist, erfolgt die Postexpositionsprophylaxe.


	9. Sie dokumentieren den Vorfall in Ihrem Betrieb, indem Sie z. B. einen speziellen Meldebogen für Arbeitsunfälle ausfüllen. Die Unfallmeldung schickt Ihr Arbeitgeber dann an die Berufsgenossenschaft und an die Unfallversicherung.


	10. Beobachten Sie sich und Ihren Körper in den nächsten Tagen genau und handeln Sie bei eventuellen Symptomen, indem Sie alles sorgfältig dokumentieren und bei Bedarf nochmals den Arzt aufsuchen.


	11. In den folgenden 6 Monaten erfolgen regelmäßige Blutentnahmen und Laborkontrollen.



